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Zusammenfassung: Weitere Beobachtungen 
zum Vorkommen der Süßwassermeduse Craspe- 
dacusta sowerbii LANKESTER werden gemeldet 
und diskutiert. Die bisherigen Funde im 
Donautal und in bzw. an den Nebenflüssen 
Isar, Laaber und Naab werden kartographisch 
erfaßt. Die Art wird abgebildet und deren 
Biologie kurz erläutert.

Die Süßwassermeduse Craspedacusta sowerbii 
LANKESTER ist dabei, sich im bayerischen 
Donauraum einzubürgern. Die bisherigen 
Funde (vgl. auch KRONFELDNER 1984, 1988) 
belegen, daß diese Art in der Donau und 
vor allem in den sie begleitenden Altwäs­
sern und Baggerseen einen geeigneten und 
ihr anscheinend zusagenden Lebensraum ge­
funden hat: Funde in Donaualtwässern bei 
Vilshofen ("Langer Sporn11 gegenüber der 
Burgruine Hilgartsberg: MTB 7344/2), bei 
Seedorf (Lkrs. Deggendorf: MTB 7244/1), in 
einem Isaraltwasser bei Plattling (MTB 
7243/1), in einem Naabaltwasser zwischen 
Kallmünz und Krachenhausen (MTB 6837/2 
mit Urischärfe zu MTB 6837/4), in Quell­
sümpfen an der Laaber bei Geiselhöring 
(MTB 7140/3) und in Baggerseen bei Lan­
dau a.d. Isar (bei Frammering: MTB 7342/1), 
bei Waltendorf und Parkstetten (Lkrs. 
Straubing-Bogen: MTB 7142/4, MTB 7041/3 
und MTB 7041/4), bei Oberachdorf/Wörth 
a.d. Donau und im Sarchinger Weiher, im 
Guggenberger Weiher, im Schwetzendorfer 
Weiher (Lkrs. Regensburg: MTB 7040/1,
MTB 6939/4, MTB 7030/1, MTB 6938/1) und 
bei Ingolstadt (MTB 7234/1/2/3) und bei 
Dillingen a.d. Donau sind bereits a.a.O. 
publizierte Wie bei Neozoen zu erwarten 
(vgl. KINZELBACH 1972) ist eine zunehmende 
Arealerweiterung bzw. Feinverteilung zu 
registrieren. Es sind folgende weitere Fun­
de bzw. Wiederfunde an Donau und Isar be­
kanntgeworden :

DER BAYERISCHE WALD 1(1989) 19 - 21 - Kiesgrube bei Berghofen in der Nähe von 
Kronwinkl (zwischen Landshut und Moor­
burg): MTB 7538/1
1987: 2. Augusthälfte, zahlreiche Qual­
len, BAATH (Mitteilung per HARSANYI)

- Baggerweiher bei Kronwieden westl. Din- 
golfing: MTB 7340/3 mit Unschärfe zu 
MTB 7340/4
1987: August, zahlreiche Quallen, LEHER- 
MEIER (Mitteilung per HARSANYI)

- Baggerweiher in Schnelldorf bei Arbing 
(östlich Osterhofen): MTB 7344/1 
mindestens seit 1984, jeweils im Sommer, 
zahlreiche Quallen, RUCK

- Baggerweiher bei Maxmühle/nordöstlich 
Sammern (Isarmündungsgebiet): MTB 7243/2 
1987: September, mehrere Quallen, HEBAUER

- Baggerweiher südlich Altholz (nordöst­
lich Plattling): MTB 7240/2
1987: September, mehrere Quallen, HEBAUER

- Baggerweiher bei Waltendorf (zwischen 
Deggendorf und Bogen, vgl. KRONFELDNER 
1988): MTB 7142/4
1987: Massenauftreten, OSWALD

- Baggerweiher südlich Ainbrach (südöst­
lich Bogen): MTB 7142/1
1987: mehrere Wochen lang zahlreiche 
Quallen, SEIDL

- Baggerweiher südlich Münster (nördlich 
Straubing) = See Nr. 18 der Parkstette- 
ner Seenkarte: MTB 7041/3
1987: August/September Massenvorkommen 
Anmerkung: Damit ist die Zahl der Weiher 
der Parkstettener Seenplatte (mehr als 
50 Kiesbaggerweiher zwischen Parkstetten, 
Kößnach, Kirchroth, Münster und Steinach) 
mit C.s.-Funden auf 8 gestiegen. Das 
weitere (Wieder)auftreten in diesem Ge­
biet sollte daher beobachtet werden.

- Baggerweiher ("Wolfweiher'1) bei Kirch- 
roth-Bachhof = See Nr. 5 der Parkstette­
ner Seenkarte (vgl. KRONFELDNER 1988):
MTB 7041/3
1988: 27. August einzelne Quallen, WALLNER

- Baggerweiher bei Barbing ("Biendlwei- 
her”) südöstlich Regensburg: MTB 6939/3 
1986: Ende Juni zahlreiche Quallen,
BIENDL
1987: Ende Juli (Massenauftreten) bis
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Ende September (vereinzeltes Auftreten), 
BIENDL, LÖFFLER

- Guggeriberger Weiher südöstlich Regens­
burg: MTB 7039/1
1987: 24. September, DARNHOFER

- Ioshofener Baggersee (bei Neuburg a.d. 
Donau): MTB 7233/1/3
1986: Sommer, MÜLLER

Verbreitung der Siißwasserqualle in 
Niederbavsrn

Wie bei Neozoen zu erwarten (vgl. KINZEL- 
BACH 1972) ist also eine zunehmende Areal- 
erweiterung bzw. Feinverteilung zu beobach­
ten.

In Europa tauchte Craspedacusta erstmals 
1880 im Seerosenhaus im Regent's Park,
London (bei 33°C Wassertemperatur) auf. Seit 
dieser Zeit ist eine größere Anzahl von 
Freilandfunden in aller Welt, vor allem in 
Flußaltwässern und künstlichen Gewässern, 
z.B. Baggerseen registriert worden. In 
China, wo die Qualle vor allem im Yang- 
Tse-Kiang-Gebiet zur Zeit der Pfirsich­
blüte auftaucht und deshalb als Tao-Hwa-Yü. 
d.h. als "Pfirsich-Blüten-Fisch" bezeich­
net wird (UCHIDA 1955), wurde sie bereits 
im Jahre 1250 erwähnt. Ostasien wird da­
her, auch aus anderen Gründen, als Heimat 
der inzwischen beinahe kosmopolitischen 
Art vermutet.

Die Art ist stenohalin, d.h. sie tole­
riert nur Süßwasser und stirbt in Salz- 
wasser rasch. Die ca. 20 mm großen Quallen 
treten bei uns vorwiegend in heißen Som­
mern auf: bei günstigen Bedingungen werden

von der zugehörigen mikroskopisch kleinen 
tentakellosen Polypengeneration junge Qual­
len als Knospen abgeschnürt. Im Herbst
sterben die Quallen nach Abgabe der Keim­
zellen wieder ab. Aus den befruchteten 
Eizellen (sofern Quallen beiderlei Ge­
schlechts am jeweiligen Ort Vorkommen) 
entwickeln sich wieder Polypen, der Lebens­
kreislauf ist geschlossen. Ist nur ein 
Geschlecht vorhanden (z.B. im bayerischen 
Donauraum sind bisher nur weibliche Qual­
len nachgewiesen), trägt nur die Polypen­
gensration zur Erhaltung und Verbreitung 
der Art bei: Der Polyp vermehrt sich vege­
tativ durch Knospung. Perioden von Nahrungs­
mangel und Trockenheit übersteht er als 
Podocyste, eine Art Dauerstadium. Die Süß­
wasserqualle besteht aus 99,26 % Wasser 
(LUDWIG 1977). Die zahlreichen Nessel­
zellen lähmen kleine Beutetiere (vgl.
HESS u.KRONFELDNER 1988), sind aber auf 
der menschlichen Haut im Gegensatz zu denen 
der Meeresquallen nicht spürbar. Kleine 
Aquarienfische z.B. der Gattung Betta 
allerdings meiden Süßwasserquallen, nach­
dem sie einmal »vernes seit11 wurden.

Fragen zur Anatomie von Craspedacusta 
sowerbii sind vor allem bei DEJDAR (1934), 
zur Entwicklung bei REISINGER (1957), zur 
Ökologie bei STADEL (1960), ACKER & MUS­
KAT (1976) und LUDWIG (1979), zur Ein­
wanderungsfrage bei KINZELBACH (1972,
1978) abgehandelt. Dort finden sich auch 
umfangreichere Literaturhinweise.
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Anmerkung der Redaktion:
Im Sommer 1984 entdeckten wir die Süßwas- 
serqualle im Kaltwasserbecken des Schul- 
aquariums der Universität PassauQ Nachdem 
dort nur Pflanzen aus dem Steinbruchweiher 
bei Vilshofen, dem sog. "Taferlsee" und 
der Vils eingebracht worden sind, dürfte 
die Qualle über einen Gartenteich in Ru- 
derting, wo sie sich seit Anfang der 
0-iger Jahre gehalten haben muß, dorthin 

gelangt sein. Es ist demnach durchaus mög­
lich, daß diese Qualle auch im Gebiet des 
Neuburger- und Bayerischen Waldes vorkommt.
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